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und Haalember 6 St zu Greichsenstein im Schloße Herrn Ich unddaher
mit ein Raben feier geschrieben.

Henabes Klage.

Perlager steh ich hier e

Und meiner ein lorden Heimal Schwande dem/Deine an gegen anHier steh ich wie in seinem fremden Ander diesen den Staauude
Als feder auch als seine Feindin haßt
Und der schüttbe meiner Hände gen würde
An meinen Hinden kluorren ehrer Bande,demsimmen
Das Sklaven, blick ich nun, noch einen Ander

das alles was mir Feuer er umfaßt
Nach den Kummer die des Feuern Katten
Und meiner Helden - Söhne Grab auchhalten!

send
Ihr die Lieben meine Seele sind gefallenWetter.

Wie Lichen die der Sturm zerlinkt dekt.
Und meines herben Schmerzens Seuszer, schallen /trett
In Alus begierger Griechen Mörder - Hollen
die sie mit euren Waffen ausgeschmükt.
Und niedrig schmähend trieben tohe Zeiter
An feiler Dienen Bruß aus Priaus Bucher.
Scheinst die Mutter von so vielen Söhnen
Ich, die daß man ehnals Halbeglücket prieß

Verklage nun vor in Throne Zers mit Thrauen
Die Grauganzenmein wären Söhnen Hierigen bar badischer Hellenenc

Die nur des Lebens holf WagGut entriesen vermordet von der Griechen blutger Schwerteokt kühlendsie die MitgliederHerden
Nur der um kann ich ein so hoch gut riegen die herre all ed deckt die fühleHere
Und desto dieser ist an Paek zu liegen. Gemodet von

doch auch den schwachen Trost fehlt ich nicht haben
klag

Du sehen, daß sie ein niederer Hügel deckt sagenBrich Mutterherz, sie liegen unbegraben Ragen
Und nacht, mir dauf der Geier und der haben
Auf Projus glühende Trämmerhingestreckt.
Und ich von all den Meinen losgewißen

Kann ihnen nicht einmal die alten Augenschließen.



Ragenumvor zwendenbesen
Waeru6

de von Hollen herzen nagen zagen.O Fecktor, Herringe und RuthMir bey dem Gesannen mir in der KausSchmen ragen
schlagenHalt ein tärbar! Schillers Pferde magen

tragendahin, und Hettern schleift der galdne Wagenlien sagenDie Mauern er netzt seiktors Blut
klagenUnd seine leiche spotten heile Schauen

die sonst vor seinem Arm aeflochen werden 1

Doch wohl mich wohl ihr habt nunausgelitten
din eurer Vaters Wohl von seinen Thron

lah 6
Rabt ihr als Eredler Männer brav getritten
des ebens warche behe ist nun durch schritten

Ereits des Letzter sarmt einer Sohn
Wohl allen die bey Bojas Halt erblaschen

Wahl euch daß mich nicht Schlagen fest aber lasten
doch nur noch wenig Augenbliche scheiden

1. SklagenAber auch mich theuren Wieder und undschrab
Bald nacht, das schöne Eude meinerFreuden
der Reines winket und die Parzer schneiden
des Pachen nienes Leben gütig ab
Baber führt der und mich nieder zu denJeruen
Auf immer mich mit sehnen zubereinen.
Hesudelnddiesell Idanzen Helder Auf der Jagd, im Walde an demsel¬
Die, auch den setzend, Foll, er hinunte

den Tagegeschrieben.Ellt an dien. Er unser Freinigenen
J. Nerst seine Frausamen, Herr
Har mir da ad stische
Und ich hauf sicht zu Milgendnach

gerunden. Macht seiß ich den

Till die mich, den noch die dersch
din KönigerSchalten
de mir entgegewachten ge
erlastert ein. Aber Freuder, Satt

u schalle ein Sklage lebt
"Was ich nur darum erst, so schaft g

on. Seit. Siehen sicht ein Hannchenrege
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